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Maria Thereſia c. .
m ohlgebohrner lieber Getreuer! Gleichwie von Dir gantz
v recht beſchehen, und Deiner pflichtmaßigen ObliegenFev heit dadurch ein gehorſamſtes Genugen geleiſtet wor

ſchen Comitial-Geſandten von Plotho feyerlich ad
œdes Legatorum beſchehenen Notification von einem am iten
October letzthin bey Lowoſitz uber Unſere Armée unter dem Feld—
Marſchall Graf Broune durch die Konigl. Preußiſche Trouppen
erfochten ſeyn ſollenden vollkommenen Sieg, und deren Unſrigen
gantzlichen Niederlaag, bey offentlicher Reichs Raths· Verſamblung
gegen die damahls anweſende Geſandſchafften, als einer Grund
loßen und Wahrheitswiedrigen Nachricht, unterm urten beſagten
Monaths formlich wiederſprochen, und ſothanes Vorgeben fur
das, was es geweſen, ſo fort erklaret haſt. Alſo iſt auch von Dir
keineswegs darinnen unrecht beſchehen, daß Du das an dem nehm
lichen Tag alda zum Worſchein und freyen Verkauff gekommene
Anonymiſche Schreiben du Camp de Budin &ce. gegen des von
Plotho unbefugter maßen geſuchter Unterdruckung von Unſertwe
gen in Protection genommen haſt, geſtalten darinnen nur die grund
liche ſelbſt durch die ſeitherige Folgen nunmehro offenkundig darge—
thane Wahrheit, und der gegentheilige ungleich großere Verluſt
und erlittene Niederlaag zum billigen Ruhm Unſerer Waffen be
hauptet worden. Aus welcher Urſach mann auch kein Bedencken
getragen, deßen freyen Verkauf dahier zu erlauben, und deſſen An

kundigung in dem hieſigen Diario offentlich geſchehen zu laßen, zum
unwiderſprechlichen Beweißthum, daß der von Plotho ſeinem Hoff
mehrmahlen eine Unwahrheit hinterbracht habe, wann er vorge—
geben, das beruhrte Piece in Unſerer Reſidenz-Stadt bey hoher
Straff ware verbothen worden. Um deßwillen dann, wie nicht
minder um der mehrfaltigen von ihme dem Chur-Brandenburgi—
ſchen Geſandten, Erich Chriſtoph von Plotho, in kund gemachten
Schriften, und ſonſt vorhin ſich aufgeladenen Vergehungen gegen
den Uns ſchuldigen Keſpect, Wir weit mehreren Fug, und ſchon

langer



langer her Urſach gehabt hatten, dieſen Veranlaßer und Urheber
deren gegen Dich, als Unſern Reichs-Tags-Geſandten gebrauch—
ten Anzuglichkeiten ſeines noch zur Zeit tragenden Caracters Un—
wurdig, wie anzuſehen, alſo auch, fur wen Wir ihm anſeheten,
offentlich zu erklaren.

Welches Du der Orthen, denen ubrigen Geſandſchafften be
kanndt zu machen, nicht anzuſtehen haſt.

Wir verbleiben Dir ubrigens mit Kayſer-Konigl. und Lan
desFurſtl. Gnaden wohl gewogen. Geben in Unſerer Stadt
Wien, den r7. Novemb. im i756. Unſerer Reiche im Giebenjze
henden Jahr.

Maria Thereſia ?c. xc.

Gr. zu Kaunitz Rittberg.

ad Mandatum Saeræ Cæſ. Regiæque

Majeſtatis proprium.

Friedrich v. Binder.
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